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aBgemetne ginanzhauShalt bet Kantone nic^t mehr in
aBju garfem 3Jta|e in änfprucfj genommen werben mug.
®er Settrag ber SHotorfahrzeugbegher an baS ©trafen«
roefen mug heute als fe^r weitgefjenb bejetd^net met«
ben, fo bag bet Sormurf, bag biefe Kategorie non
©tragenbenüfcern ntdfjt in genügenbem SSiage an ben

©tragenunterljalt unb »SluSbau beitrage, nid^t mehr ge=

rechtfertigt ift.

^BirhungsooHe Söfimg bcs $amtn*
9teguUetung0|)tob(em0.

(©ingefattbt.)

®er girrna SB. (S^riften & @ie., in ©cbänzlt»

Safel, ift eS färbtet) gelungen, baS alleinige gabrifa»
tions» unb Sôertïiebëred^t für ben auch in ber ©djweiz
(+ patent Str. 134,300) patentierten Kaminauf«
fafc „KA-KA-WI" ju etroerben.

®aburcfj ift eS möglich, btefen bewährten SUtucijab»

fauger auch ouf bem ^ieftgen Saumateriallen«9ftarfte be=

Ziehen zu fönnen unb bamit einen garantiert rauchlofen
SBohnungSbau auf einroanbfreie, jroedmägige unb oor
allem billige 2lrt p erfteBen.

®er „KA-KA-WI" hat in gathfreifen beS 3n» unb
2luêlanbeS bie grögte 2lufmerffamfeit auf geh gelenît,
fotnohl wegen feiner technifch'fachlichen Kongruftion, als
auch wegen feinen bemerfenSwerten ©igenfefjaften felbfi
bei ben ungünftigften Serhältnlgen etnwanbfret ju fünf»
tionteren unb jebe Staudjbelägigung zu befettigen, ©elbg
in ben, in technlfcher ^Beziehung oorauSeilenben Söcrei

nigten ©taaten oon Slmertfa mugte bem „KA-KA-WI"
baS ^Patentrecht eingeräumt werben, ba man bort ähnlich
SJertoofleS für etne wirîfame Sefämpfung ber Stauch=
belägigung bei görenben unb wirbelnben 2Blnben bisher
ntcht etfunben hotte. 3fm 9ßatent>9Jtutterlanbe beS „KA-
KA-WI", in ®eutfchlanb, würben im oetgogenen Zahre
allein runb 100 Saufenb ©tüct „KA-KA-WI" p
KamintegullerungSzwecfen unb an Steubauten oerwenbet,
ein SewetS für bie oorjügliche Kongrultion tiefet Kamin»
auffafceS.

®er „KA-KA-WI",Kaminauffah ig ein otereefiger
Setongetn oon 33 cm Höhe, welcher als ©çhluggetn
bas Kamin Irönt unb jebe Slbbecfplatte unnötig macht.
®te in fetnen SBanbungen angebrachten S»förmigen Ka=
naljüge regulieren fetbgtätig jebe an ben Kamtn beton-
fommenbe Suftgrömung berart, bag ge innerhalb beê

„KA-KA-WI" »Hohlraumes, alfo beS KamtnabfchlugeS,
ooügänbig oerarbeitet wirb. ®te notwenbige ©igenwärme
beê StauchrohreS wirb felbg bei ben görenbgen, nagen
unb falten SBitterungSetngüffen erhalten, auch feljr hef=
tiger Stegen wirb oon ben „KA-KA-WI"»2Banbungen
aufgefangen unb burdj) beren Slugenöffnungen hetauSge»
führt, fobag bie normale gunftion eines jeben Kamins
gets gewährleiftet ig.

2lber auch aus praftifchen unb wirtfchaftlichen @t<

wägungen heraus ig ber „KA-KA-WI".2luffaç präbe»
glntert fowohl für aBe Steubauten als auch für Stegu»
HerungSjwerfe bei alten Kaminen in Stnmenbung pfommen. @t benötigt feine fongante H^henfengruftion
ber Kamine, bie Kamine brauchen nic§t über girg ge,
führt p werben unb eS braucht auf bie ungüngige Sage
ber umliegenben Häufet unb ®äd)er feine Stücfgcfjt ge=
nommen p werben. ®aburch werben Kogen für SJtau»
rerarbeiten, ©erügbau unb teure, unjterliche Seranfe»
tungen erfpart. ®er „KA-KA-WI" fann beShalb mit
Stecht als @par,Kamin»2luffah bezeichnet werben.

SJtaggebenbe gachleute fdjjretben bei Ausführung oon
SBohnungS.Steubauten bteSßerwenbungbeS „KA-KA-WI"»
SluffafceS aus nadjjgehenben ©rfinben "oor :

1. ®ie in ben SBanbungen ber „Ka-Ka-Wi"»Kamltt»
auffäfje begnblichen S-®oppelfaugbrüfen machen jebeS

Kamin unabhängig oon aBen SBitterungSetngügen.
2. ®te ®auerhaftigfeit unb Sermenbbarfeit bei

„Ka-Ka-Wi"»KamtnauffaheS ig unbegrenzt, ba biefet
aus ergflafggem Seton hetgefteBt ig unb begen gtut-
reiche Kongruftion etne einfache Seftönung jebet Art

oon StaudjabführungSanlagen ermöglidht, alfo ehtefedjl»
Zügige Kamtnanlage mit berfelben ©icherheltSlelgung för
bie Stauchabführung arbeitet, wie etne etnjügige Slnlage.

3. ®er „Ka-Ka-Wi" » Kaminauffah fann in aBen

gangbaren (Stögen ab Sager bezogen werben. ®te SJton»

tage auf begehenbe ober neue Kamtne ig bie bettfbar
etnfachge.

4. ®er „KA-KA-WI" ig fehr biBig. ®ie äufmon.
tterungSfogen gnb ferner äugerg gering, ba er in einigen
SJtinuten mit wenig Zementmörtel auf jeben Kamin auf,
gefegt werben fann.

5. ®ie techntfchgachlldfje fabifche gorm beS 2luffa&el
pagt für ben mobernen SBoljnungSbau ebenfo wie für 6e=

ftehenbe Sauten unb wirft architeftonifch ruhig unb fdjön,
6. Sei ber Serwenbung beS „Ka-Ka-Wi"«3luffahel

fpart ber Saumetger 5 ©Richten SStauerwerf, fotoie

gnnen» unb Slugenpug, ferner brauet er bas Kamin nur

foweit über gitg z« stehen, als bie Saupoltzetbeljörbe
oorfchreibt.

®er nach ben neuegen ©rfahrungen ferienweife her-

gegeBte patentierte Kamtnauffah „KA-KA-WI" fann all
Zwecfmägiger, für aBe gäBe geeigneter Kamlnauffah be-

Zeichnet werben unb et wirb banf fetnen grogen SBor<

Zügen in furzer überaß ©tngang gnben. Sezngä»
quellen für ben „KA-KA-WI"»21 uffaij: Kanton
Zürich : Saubebarf 21.»®., Zürich ; Kantone Sern unb

©olothurn: Saufontor 21.»®., Sern.

®te gntwicflung beS HolzmatfteS in (Suropa im
gemeinen unb in ben etnzelnen Sänbern unfereS (Stbteill
im befonberen ooBzieht geh entfpredjenb ber mettauig«-
behnten unb ttefgreifenben internationalen SBirtfchaftSgi^-
®tefer paraBele Serlauf ber ®lnge ogenbart wieber ein-

mal einbrtnglichg bie internationale Serbunbenheit bM

2Birtf«haft in ben oerfdjtebenen Sänbern inbezug auf ben

Sioh» bezw. SBetfgog Holz. ©Ingen hierin fchon im oer»

gogenen grühjahr bie ©ef^äfte auf auSgebehnten ©treffen

in nur fcljleppenbem ®empo oongatten, fo hot biefe be-

benftidhe ©rfdjeinung ouS oerfchiebenen ©tünben btS»

heriger unb neuer 2lrt in ben leisten SBodtjen leibet a«

Soben unb Schärfe gewonnen. ®ie greife waren
nehmenbem ®rucf unb teilwetfe fogar gchtlidher 2lbbtocte-

162 Mmstr. Wwetz. Ha«dw. -Zàug („Meisterblatt-! à 11

allgemeine Finanzhaushalt der Kantone nicht mehr in
allzu starkem Maße in Anspruch genommen werden muß.
Der Bettrag der Motorfahrzeugbesitzer an das Straßen-
wesen muß heute als sehr weitgehend bezeichnet wer-
den, so daß der Vorwurf, daß diese Kategorie von
Straßenbenützern nicht in genügendem Maße an den

Straßenunterhalt und -Ausbau beitrage, nicht mehr ge-
rechtfertigt ist.

Wirkungsvolle Lösung des Kamin-
Negulierungsproblems.

(Eingesandt.)

Der Firma W. Christen S. Ci e., in Schänzli-
Basel, ist es kürzlich gelungen, das alleinige Fabrika-
tions- und Vertriebsrecht für den auch in der Schweiz
(-s- Patent Nr. 134,300) patentierten Kaminauf-
satz zu erwerben.

Dadurch ist es möglich, diesen bewährten Rauchab-
sauger auch auf dem hiesigen Baumaterialien-Markte be-

ziehen zu können und damit einen garantiert rauchlosen
Wohnungsbau auf einwandfreie, zweckmäßige und vor
allem billige Art zu erstellen.

Der hat in Fachkreisen des In- und
Auslandes die größte Aufmerksamkeit auf sich gelenkt,
sowohl wegen seiner technisch-sachlichen Konstruktion, als
auch wegen seinen bemerkenswerten Eigenschaften selbst
bei den ungünstigsten Verhältnissen einwandfrei zu funk-
tionieren und jede Rauchbelästigung zu beseitigen. Selbst
in den, in technischer Beziehung vorauseilenden Verei
nigten Staaten von Amerika mußte dem
das Patentrecht eingeräumt werden, da man dort ähnlich
Wertvolles für eine wirksame Bekämpfung der Rauch-
belästigung bei störenden und wirbelnden Winden bisher
nicht erfunden hatte. Im Patent Mutterlande des

in Deutschland, wurden im verflossenen Jahre
allein rund 100 Tausend Stück zu
Kaminregulierungszwecken und an Neubauten verwendet,
ein Beweis für die vorzügliche Konstruktion dieses Kamin-
aufsatzes.

Der „Xà-I5^-1VI"-Kaminaussatz ist ein viereckiger
Betonstein von 33 ew Höhe, welcher als Schlußstein
das Kamin krönt und jede Abdeckplatte unnötig macht.
Die in seinen Wandungen angebrachten 8-förmigen Ka-
nalzüge regulieren selbsttätig jede an den Kamin heran-
kommende Luftströmung derart, daß sie innerhalb des

-Hohlraumes, also des Kamtnabschlusses,
vollständig verarbeitet wird. Die notwendige Eigenwärme
des Rauchrohres wird selbst bei den störendsten, nassen
und kalten Witterungseinflüssen erhalten, auch sehr hef-
tiger Regen wird von den „Ii^-X^->VI«-Wandungen
aufgefangen und durch deren Außenöffnungen herausge-
führt, sodaß die normale Funktion eines jeden Kamins
stets gewährleistet ist.

Aber auch aus praktischen und wirtschaftlichen Er-
wägungen heraus ist der „k^ä-1VI«.Aussatz präde-
stintert sowohl für alle Neubauten als auch für Regu-
lierungszwecke bei alten Kaminen in Anwendung zu
kommen. Er benötigt keine konstante Höhenkonstruktion
der Kamine, die Kamine brauchen nicht über First ge-
führt zu werden und es braucht auf die ungünstige Lage
der umliegenden Häuser und Dächer keine Rücksicht ge-
nommen zu werden. Dadurch werden Kosten für Mau-
rerarbeiten, Gerüstbau und teure, unzierliche Beranke-
rungen erspart. Der 1V1« kann deshalb mit
Recht als Spar-Kamin-Aufsatz bezeichnet werden.

Maßgebende Fachleute schreiben bei Ausführung von
Wohnungs-Neubauten dteVerwendungdes„K^-I<^-1VI"-
Aufsatzes aus nachstehenden Gründen vor:

1. Die w den Wandungen der „KÄ-Xa-Wi"-Kam!n-
aufsätze befindlichen 8-Doppelsaugdrüsen machen jedes

Kamin unabhängig von allen Witterungseinflüssen.
2. Die Dauerhaftigkeit und Verwendbarkeit des

„I5a-I5g,-VVi"-Kaminaufsatzes ist unbegrenzt, da dieser

aus erstklassigem Beton hergestellt ist und dessen sinn

reiche Konstruktion eine einfache Bekrönung jeder Art
von Rauchabführungsanlagen ermöglicht, also eine sechs-

zügige Kaminanlage mit derselben Sicherheitsleistung für
die Rauchabführung arbeitet, wie eine einzügige Anlage.

3. Der „à-Ka-Wi" - Kaminaufsatz kann in allen

gangbaren Größen ab Lager bezogen werden. Die Mon-
tage auf bestehende oder neue Kamine ist die denkbar

einfachste.
4. Der ist sehr billig. Die Aufmon-

tierungskosten sind ferner äußerst gering, da er in einigen
Minuten mit wenig Zementmörtel auf jeden Kamin auf-
gesetzt werden kann.

d. Die technisch-sachliche kubische Form des Aufsatzes

paßt für den modernen Wohnungsbau ebenso wie für be-

stehende Bauten und wirkt architektonisch ruhig und schön.

6. Bet der Verwendung des „ka-RÄ-VV^-AufsatzeS
spart der Baumeister 5 Schichten Mauerwerk, sowie

Innen- und Außenputz, ferner braucht er das Kamin nur
soweit über First zu ziehen, als die Baupolizeibehörde
vorschreibt.

Der nach den neuesten Erfahrungen serienweise her-

gestellte patentierte Kaminaufsatz kann als

zweckmäßiger, für alle Fälle geeigneter Kaminaufsatz be

zeichnet werden und er wird dank seinen großen Vor-
zügen in kurzer Zeit überall Eingang finden. Bezugs-
quellen für den -Aufsatz: Kanton

Zürich: Baubedarf A.-G., Zürich; Kantone Bern und

Solothurn: Baukontor A.-G., Bern.

Die europaische Holzmarktlage.
Die Entwicklung des Holzmarktes in Europa im all-

gemeinen und in den einzelnen Ländern unseres Erdteils
im besonderen vollzieht sich entsprechend der weitausge-
dehnten und tiefgreifenden internationalen Wirtschaftskrise-
Dieser parallele Verlauf der Dinge offenbart wieder ein-

mal eindringlichst die internationale Verbundenheit der

Wirtschaft in den verschiedenen Ländern tnbezug auf den

Roh- bezw. Werkstoff Holz. Gingen hierin schon im ver-

flossenen Frühjahr die Geschäfte auf ausgedehnten Strecken

in nur schleppendem Tempo vonstatten, so hat diese be-

denkliche Erscheinung aus verschiedenen Gründen bis-

heriger und neuer Art in den letzten Wochen leider an

Boden und Schärfe gewonnen. Die Preise waren zu>

nehmendem Druck und teilweise sogar sichtlicher Abbröae-
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(uitg unterworfen, obwohl ge oon fjauS nirgenbS etnen
befrtebigenben ©tanb aufwtefem @S gilt baS besfiglid)
fag aller europöifc^er §ölser unb ihrer fianbelSauSfor»
mungen. ®o traten im wirtfchaftllehen ©efamtbilb @u>

ropaS unb ber metften europätft^en Sänbet bte holswirt»
fdjaftltchen ©cf)wterigfetten In roefentlidj fdjärfeten Kon»
tuten IjerauS.

®le ißlasterung beS SlunbholseS, foraett foldjeS
gegenwärtig noch forftfeitig jum Marft gebraut wirb
ober in ben $änben beS 3roif<henhanbelS auf Käufer
mattet, ift in ber Mehrsahl ber gälte aHe§ anbete als
eine angenehme ©ache. Mitunter erfcheint überhaupt fein
gnteregent für baS aufgebotene Material auf bem fßtan.
îtogbem wirb im Käuferlager allgemein bte Slngcgt taut,
bag bte «ßrobujentengruppe SBalbbeftg geh mit ihren
SßretSibeen ber Sage auf bem ©chnittmaterialmarft immer
noch nicht genügenb angepaßt habe, bief aber umfo mehr
nötig fet, weil ^oljlnbuftrte unb fjolshanbel in ber legten
©interetnfaufftampagne unb barüber hinauf in ju gfin<
fiiger Beurteilung ber ©ntwidflungStenbenjen itjreS 2lb=
jagfelbeS ju hohe Slunbholspretfe angelegt hätten. Segen
etne foldje ©tngeüung rnadjt ber oetfaufenbe SBalbbeftg
mit allen erbenlltchen Mitteln Dppogtion, inbeffen ohne
©tfolg. Bon Mangel an Slunbljols fann in abfehbarer
Seit ebenfowenig ble Siebe fein wie non brlngenber Slot»

roenbigfeit sunt Slunbholsetnfauf bei ber Qnbugrle. ®er
ehijige etfolgoerfprechenbe luSweg beS MalbbeftgeS auf
ber ibfafc» unb ißreiSfalamität ift ©infchlagS* unb 3ln=

gebotfoerminberung, wie fie oorauSfichtlich bte gufunft
bringen wirb, ©o einfach baS auSgefprocJjen ift unb
ptaujibel erfcheint, lägt eS jtch aüerblttgS in ber fßrajiS
nicht ausführen. @8 gegen folchem Borhaben forftliche
unb gnansteKe fblnbernlffe entgegen. $ugerbem ftnb ber
SrfolgSwirfung burch bie Konfurrens beS StunbgolseS
aus rufflfchen unb einigen anberen „ttrwälbern" gewiffe
Stensen gesogen. 3« ber Betwertung erhebltdjer Mengen
alten SßinbbruchholjeS fleht fich baprifcher SBalbbegg,
weit et in Seutfcglanb feine Abnehmer bafür ju gnben
oetmag, genötigt, biefeS §o!j äuget SanbeS ju fchaffen.
®S wirb an bte pajterung oorwtegenb tn granfteid)
unb ber ©thweij gebacht, unb jwar in mögltchg weiter
©ntfernung oon ben beutfdjen (Stensen, um ben Slücf»

flug beS §oljeS nach ®eutfc|lanb tn gowt oon Schnitt»
material su unterbtnben. ®te Seutfdje SletchSelfenbahn»
terroaltung hat nach langem 3ögent neuerblngS für ben
Abtransport jener Sßßlnbbruchftämme eine grachtermäfji»
gung oon etwa 50% gewährt. ®er ganse Borgang ift
ein beachtliches ©gmptom ber fchweren aKgemetnen £>olj-
marltfrife tn ®eutfchlanb.

®aS heroorftechenbfte (SretgnlS am Marft für weiches
®<hnittmaterial ber legten Modjen bilbete bte Klä*
*ung beS BerhältniffeS smifegen ©nglanb unb Sluglanb.
®er oorhergehenbe 8uganb begann für ben engltfdjen
Atarft bebenfltche golgen in (Segalt wachfenber ©ta*
gnation be§ (SefdjäfteS ju setiigen unb machte fich bat»
über hinaus auch als ttnftdierheltSfaftor weithin am
übrigen Suropamarft bemerfbar. @8 beftanb ble grofje
®efahr etneS oerfchärften ®umptngS am ©chnitimateriat»
marft oon fetten SluglanbS. ®ur<h bas Suftanbefommen
«net Kompromigoeretnbarung swiften bem ruffifchen
«gnbifat „ (Sjportleg " unb ber maggebenben @ng=
«fegen ©oljetnfuhroeretnigung ift btefe ©orge auS ber
•®*lt gefdjafft worben. älllerbtngS tn einer SBetfe, bte
nom ©tanbpunft ber £oisprobusenten außerhalb Slug»
anbS nicht ermutigenb genannt werben mug. „@jport*
"6" hat nämltch feine greife für Slot» unb SBeighoIs»
etnfdhnitte gegenüber ben bieSjährigen SröffnungSnotte»
'mtgen unb noch mehr gegenüber ber Sifte oon 1929
S®^|l0t. Olücfltdjerweife ging Slußlanb gleichseitig bte

^PHicljtung ein, eine wettere BretSherabfehung heuet

nicht mehr oorjunehmen. 3n glnnlanb unb ©chweben
begrübt man bte ruffifch englifche ©ntfpannung befonberS.
gür bte fonfiigen ^oljauSfuhrlänber bringt ber Borgang
bte ©idjerhelt, ba§ bte erheblichen Mengen noch unoer»
fauften ruffifchen weichen ©chnlttmaterialS nunmehr
wteberum jum weitaus überwlegenben Seil nach @"0=
lanb gehen werben, jumal ber bortige Blnnenmarft oer=
hältntSmägig gut aufnahmefähig ift.

3im Mittelmeerbeden fteHte jidh etne Slbfchwächung
beS BerbrauchS ein, bie tn Berbtnbung mit anbeten
Marfterfchetnungen oor allem bie SluSfuhrgebtete In ©üb»
ofteuropa unb auSftrahlenb auch In D^erreich unb ber
Sfdjechoflomafel birett unb tnb'ireft in Mitleibenfchaft
Steht, ©oweit fich ble ©ntwidtlungStenbensen beS europä-
ifdjen MarfteS für weiches ©chntttmaterialüberfehen laffen,
fann heuer faum noch mit einer befrtebigenben ©teige»

rung ber greife gerechnet werben, obwohl alles in allem
bte lagernben Borräte nidjt übermäßig grog jinb unb
mit ber ferneren Sleuprobuftion mehr unb mehr gebremft
wirb. Qn ber Sfdjechojlowafef, tn Slumänten unb in
Sugoflaoten arbeitet man gegenwärtig auf ble Befefti»
gung ber ^ßrctfe für bearbeitetes Çols swar nicht burch
auSgefprodjene Kartelle, wohl aber auf bem Meg ber
Branche gemäger Bebingungen him überhaupt geht burch
bte ©ügemerfslnbufirte ein 3«0 «ach einheitlicherer @e=

ftaltung beS BerfaufS ber ©rseugung. greilich ein fehr
ferner su löfenbeS Broblem. ®le harte ringenbe ©äge«

tnbuftrte DfterreiçhS unb ber bortige 3luSfuhrhanbeI be»

mühen geh energifch burch ©rleichterungen Innerhalb beS

SanbeS auf ihren gegebenen Stbfafcgebleten bie unterbun»
bene, besw. arg gefchmälerte Konfurrensfühigfelt wenigftenS
etnigermagen wteber hersugeßcu. (W.A.E. In „51.8-8-")

©dhweiS^lfthse Maler* unb ©ipfesmeifteroerbanb.
@lne Berfammlung beS ©chweiserifchen Maler» unb
©ipfermeifteroerbanbeS tn 3örich genehmigte ein Siegle*

ment für bie Meigerprüfung.
®er X. internationale Kongreg ffit Bsehjlen, auto»

gene ©djweignng unb »erwanbte gnbngrten gnbet
oom 9. bis 12. 3uli 1930 In Sflrich ftatt.

Hu$$tellniifl$we$en.
BunbeSfttboention fiir bie »SSoba" tn Bafel. ®er

BunbeSrat hat befchloffen, sur ®urdphtung ber 3Boh=

nungSauSgellung tn Bafel folgenbe ©uboentionen

Su bewilligen: 25,000 gr. à fonds perdu unb 25,000
granfen als Beteiligung am ©aranttetapital.

©£B8 * Kanftgeaerbe « SöanberauSftelluttg. Slach«

bem ber ©chwetserifche Merfbunb geh In ben legten

fahren barauf befchränft hat, innerhalb ber Ortsgruppen
fletnere SHuSgeHungen s« oerangalten, wirb er biefeS
3agr eine grögere Kunggewerbe»2tuSgellung
burchffihïen- ®tefe foH tn oerfchlebenen Stäbten ber

Schweis für feine 3tele werben unb weitege Kreife nach'

brücftidh auf ffinglerifch etnwanbfrete Qualitätsarbeit hlf'
weifen. ®ie Berangaltung, bte etne reichhaltige Sejtil«
abteilung, Keramif, ©ebrauthSgraphif unb bte übrigen

3weige ber Kleinfung umfagt, wirb mit einem Berfauf
oerbunben fetn. ©te wirb auch burch InbugrteK herge»

gellte Bwbufte, toie Setnenwebereien, îapeten, Möbel*

fioffe befd^ieft werben, bte ben Beweis erbringen, wie

fruchtbar geh bte 3ufammenarbeit gmifd^en Qnbugrte
unb Kunggewerbe gegalten lägt.

Mit Stficfgeht barauf, bag gleichseitig in Bafel bte

nationale SBohnungSauSgellung burdhgeführt wtrb, unb
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lung unterworfen, obwohl sie von Haus nirgends einen
befriedigenden Stand aufwiesen. Es gilt das bezüglich
fast aller europäischer Hölzer und ihrer Handelsausfor-
mungen. So traten im wirtschaftlichen Gesamtbild Eu-
ropas und der meisten europäischen Länder die Holzwirt-
schaftlichen Schwierigkeiten in wesentlich schärferen Kon-
luren heraus.

Die Plazierung des Rundholzes, soweit solches
gegenwärtig noch forstseitig zum Markt gebracht wird
oder in den Händen des Zwischenhandels auf Käufer
wartet, ist in der Mehrzahl der Fälle alles andere als
eine angenehme Sache. Mitunter erscheint überhaupt kein

Interessent für das ausgebotene Material auf dem Plan.
Trotzdem wird im Käuferlager allgemein die Ansicht laut,
daß die Produzentengruppe Waldbesttz sich mit ihren
Pretsideen der Lage auf dem Schnittmaterialmarkt immer
noch nicht genügend angepaßt habe, dies aber umso mehr
nötig sei, weil Holzindustrie und Holzhandel in der letzten
Wintereinkaufskampagne und darüber hinaus in zu gün>
stiger Beurteilung der Entwicklungstendenzen ihres Ab-
satzfeldes zu hohe Rundholzpreise angelegt hätten. Gegen
eine solche Einstellung macht der verkaufende Waldbesttz
mit allen erdenklichen Mitteln Opposition, indessen ohne
Erfolg. Von Mangel an Rundholz kann in absehbarer
Zeit ebensowenig die Rede sein wie von dringender Not-
wendigkeit zum Rundholzeinkauf bei der Industrie. Der
einzige erfolgversprechende Ausweg des Waldbesitzes aus
der Absatz- und Preiskalamität ist Einschlags- und An-
gebotsvermtnderung, wie sie voraussichtlich die Zukunft
bringen wird. So einfach das ausgesprochen ist und
plausibel erscheint, läßt es sich allerdings in der Praxis
nicht ausführen. Es stehen solchem Vorhaben forstliche
und finanzielle Hindernisse entgegen. Außerdem sind der
Erfolgswirkung durch die Konkurrenz des Rundholzes
aus russischen und einigen anderen „Urwäldern" gewisse
Grenzen gezogen. In der Verwertung erheblicher Mengen
alten Windbruchholzes sieht sich bayrischer Waldbesitz,
weil er in Deutschland keine Abnehmer dafür zu finden
vermag, genötigt, dieses Holz außer Landes zu schaffen.
Es wird an die Plazierung vorwiegend in Frankreich
und der Schweiz gedacht, und zwar in möglichst weiter
Entfernung von den deutschen Grenzen, um den Rück-
fluß des Holzes nach Deutschland in Form von Schnitt-
material zu unterbinden. Die Deutsche Reichseisenbahn-
rerwaltung hat nach langem Zögern neuerdings für den
Abtransport jener Windbruchstämme eine Frachtermäßi-
Mg von etwa 50»/<> gewährt. Der ganze Vorgang ist
ein beachtliches Symptom der schweren allgemeinen Holz-
marktkrise in Deutschland.

Das hervorstechendste Ereignis am Markt für weiches
Schnittmaterial der letzten Wochen bildete die Klä-
rung des Verhältnisses zwischen England und Rußland.
Der vorhergehende Zustand begann für den englischen
Markt bedenkliche Folgen in Gestalt wachsender Sta-
Motion des Geschäftes zu zeitigen und machte sich dar-
über hinaus auch als Unsicherheitsfaktor weithin am
übrigen Europamarkt bemerkbar. Es bestand die große
Gefahr eines verschärften Dumpings am Schnittmaterial-
markt von feiten Rußlands. Durch das Zustandekommen
«uer Kompromißvereinbarung zwischen dem russischen
Syndikat „Exportleß" und der maßgebenden Eng-
«schen Holzeinfuhrvereinigung ist diese Sorge aus der
âlt geschafft worden. Allerdings in einer Weise, die
vom Standpunkt der Holzproduzenten außerhalb Ruß-
ands nicht ermutigend genannt werden muß. „Export-

hat nämlich seine Preise für Rot- und Weißholz-
Zuschnitte gegenüber den diesjährigen Eröffnungsnotie-
Mgen und noch mehr gegenüber der Liste von 1929
Müßigt. Glücklicherweise ging Rußland gleichzeitig die
^ttpflichtung ein, eine weitere Preisherabsetzung Heuer

nicht mehr vorzunehmen. In Finnland und Schweden
begrüßt man die russisch-englische Entspannung besonders.
Für die sonstigen Holzausfuhrländer bringt der Vorgang
die Sicherheit, daß die erheblichen Mengen noch unver-
kauften russischen weichen Schntttmaterials nunmehr
wiederum zum weitaus überwiegenden Teil nach Eng-
land gehen werden, zumal der dortige Binnenmarkt ver-
hältnismäßig gut aufnahmefähig ist.

Im Mittelmeerbecken stellte sich eine Abschwächung
des Verbrauchs ein, die in Verbindung mit anderen
Markterscheinungen vor allem die Ausfuhrgebiete in Süd-
osteuropa und ausstrahlend auch in Osterreich und der
Tschechoslowakei direkt und indirekt in Mitleidenschaft
zieht. Soweit sich die Entwicklungstendenzen des europä-
ischen Marktes für weiches Schntttmaterial übersehen lassen,
kann Heuer kaum noch mit einer befriedigenden Steige-
rung der Preise gerechnet werden, obwohl alles in allem
die lagernden Vorräte nicht übermäßig groß sind und
mit der ferneren Neuproduktion mehr und mehr gebremst
wird. In der Tschechoslowakei, in Rumänien und in
Jugoslavien arbeitet man gegenwärtig auf die Befesti-
gung der Preise für bearbeitetes Holz zwar nicht durch
ausgesprochene Kartelle, wohl aber auf dem Weg der
Branche gemäßer Bedingungen hin. überhaupt geht durch
die Sägewerksindustrie ein Zug nach einheitlicherer Ge-
staltung des Verkaufs der Erzeugung. Freilich ein sehr

schwer zu lösendes Problem. Die harte ringende Säge-
industrie Österreichs und der dortige Ausfuhrhandel be-

mühen sich energisch durch Erleichterungen innerhalb des
Landes auf ihren gegebenen Absatzgebieten die unterbun-
dene, bezw. arg geschmälerte Konkurrenzfähigkeit wenigstens
einigermaßen wieder herzustellen. (VV.^.L. in „N.Z.Z.")

Schweizerischer Maler- und Gipsermeisterverband.
Eine Versammlung des Schweizerischen Maler- und
Gipsermeisterverbandes in Zürich genehmigte ein Regle-
ment für die Meisterprüfung.

Der X. internationale Kongreß skr Azetylen, auto-
gene Schweißung und verwandte Industrien findet
vom 9. bis 12. Juli 1930 in Zürich statt.

MîîtelluiWMîîn.
Bundessubvention für die „Woba" in Basel. Der

Bundesrat hat beschlossen, zur Durchführung der Woh-
nungsausstellung in Basel folgende Subventionen

zu bewilligen: 25.000 Fr. à toiuts peràu und 25.000
Franken als Beteiligung am Garanttekapital.

SWB - Kunstgewerbe - Wanderausstellung. Nach-
dem der Schweizerische Werkbund sich in den letzten

Jahren darauf beschränkt hat, innerhalb der Ortsgruppen
kleinere Ausstellungen zu veranstalten, wird er dieses
Jahr eine größere Kunstgewerbe-Ausstellung
durchführen. Diese soll in verschiedenen Städten der

Schweiz für seine Ziele werben und weiteste Kreise nach-

drückltch auf künstlerisch einwandfreie Qualitätsarbeit hm-
weisen. Die Veranstaltung, die eine reichhaltige Textil-
abteilung, Keramik, Gebrauchsgraphik und die übrigen
Zweige der Kleinkunst umfaßt, wird mit einem Verkauf
verbunden sein. Sie wird auch durch industriell herge-

stellte Produkte, wie Leinenwebereien, Tapeten, Möbel-
stoffe beschickt werden, die den Beweis erbringen, wie

fruchtbar sich die Zusammenarbeit zwischen Industrie
und Kunstgewerbe gestalten läßt.

Mit Rücksicht darauf, daß gleichzeitig in Basel die

nationale Wohnungsausstellung durchgeführt wird, und
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